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Wellenberg-Kolumne: Der grüne Berg soll nicht strahlen!

Ein nukleares Endlager namens
'Weggeligrat'
In Wolfenschiessen herrscht eine

gespannte Ruhe. Die verschiedenen

Seiten reden nicht miteinander.

Latente Konflikte werden
über andere Kanäle ausgetragen,
zum Beispiel über das Älplerfest.

Von Carl E. Zanon *

Nach der ausserordentlichen
Gemeindeversammlung in Wolfenschiessen
vom 10. Juni 1994, an der dem grossen

Geld im Falle eines Atommüll-
Lagers im Wellenberg zugestimmt
worden war, wurde über das Thema in
der Gemeinde kaum mehr laut geredet.

Dies blieb auch so, als die
Rundschau des Schweizer Femsehens

am 20. Juli 1994 einen Beitrag zum
Thema Atommüll-Lager Wellenberg
unter dem Titel "Der grüne Berg wird
vergoldet" ausstrahlte.

Der Eigennutz
Die Sendung zeigte unter anderem
Ausschnitte aus dem Film "Der grüne
Berg" von Fredi Murer, sowie
verschiedene Gespräche mit Interes-
sensVertretern der Nagra, der
Genossenschaft für nukleare Entsorgung
Wellenberg (GNW) und einem
unabhängigen Umweltberater. In dieser
Sendung gaben drei gemeinderätliche
Herren aus Wolfenschiessen, die die
Vertragsverhandlungen über die
Abgeltungen mit den Atomkraftwerk-be-
treibern geführt hatten, offen zu,
neben den die Gemeinden betreffenden
Interessen auch noch handfeste
eigennützige Gewinne in Aussicht zu
haben. Der Schnitt der Fernsehsen-
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Der grüne Wellenberg

dung war für diese Herren sehr
ungünstig.
Die gehamischte zensurierte
Beschwerde des Gemeinderates in der
Nidwaldner Zeitung beschuldigte das
Femsehen und die "Arbeitsgruppe
kritisches Wolfenschiessen" (AkW)
der Einseitigkeit. Der AkW wurde
tatkräftige Mithilfe beim Schnitt an dieser

"beleidigenden und diskriminierenden"

Sendung vorgeworfen. Da
die anderen Zeitungen vom Gemeinderat

nicht bedient worden waren,
entstand ein kleiner Pressestreit. Das
AkW wies die Anschuldigungen
öffentlich zurück. Die ganze Angelegenheit

hatte jedoch nichts bewegt.
Immer noch gibt es kein Gespräch
zwischen dem Gemeinderat und der
AkW.

Das Älplerfest
Jedes Jahr findet in Wolfenschiessen
das Aelplerfest statt. Der Chässpruch,
bei dem allerlei lustige Geschichten
aus dem vergangenen Jahr - gereimt
und gesungen - vorgetragen werden,
ist ein wesentlicher Teil dieses Festes.
Dieses Jahr wurde unter anderem der
von vielen Betroffenen organisierte

Foto: Keystone

monatliche Schweigemarsch auf die
Bettelrüti Kapelle (Wellenberg) glossiert.

Dies geschah in einer herablassenden

Art und Weise, womit man die
Organisatorinnen unglaubwürdig
machen wollte. Interessanterweise wurde

an dieser Stelle eher schwach
applaudiert.

Die vier Haltungen
Als nächste Konfrontation könnte das

Traktandum "Zonenplanänderung" -
das als vorbereitende Handlung für
den Betrieb und die Bauphase 1 eines
nuklearen Endlagers dienen könnte -
an der Budgetgemeinde am 2.
Dezember vorausgesehen werden. Da
geht es wiederum um die Summe von
drei Millionen, die bei Annahme der
Zonenplanänderung von der GNW an
die Gemeinde bezahlt würden. Noch
sind die Traktanden nicht veröffentlicht.

Es besteht jedoch keine grosse
Aussicht, dass die Gemeindeversammlung

der Versuchung wiederstehen

und die verfrühte Zonenplanänderung

ablehnen wird. Neben der rein
eigennützigen Bejahung sind etwa
vier weitere Haltungen auszumachen:
Da ist die treuherzige Haltung mit
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DER GRÜNE BERG

dem Motto: "Irgendwo muss der Müll
ja hin" und "die werden schon wissen,
wie man dies macht". Da gibt es die
ohnmächtige Haltung: "Du kannst
machen, was du willst, es nützt doch
nichts". Dann könnte man eine
schlaue Haltung haben mit dem
Motto: "Ich stimme zu wegen der drei
Millionen, das Endlager kommt
sowieso nicht, und was man hat, das hat
man". Und schliesslich bleibt noch
die realpolitische Haltung: "Die
Zonenplanänderung muss solange
aufgeschoben werden, bis es mit
einem Bau wirklich ernst wird".

Die Hoffnung
Die Signalwirkung auf die bedrängte
Atomkraftwirtschaft wird von den
meisten verkannt. Die AkW befürchtet

allerdings, dass diese
politisch/wirtschaftlich an sich
bedeutungslose Zonenplanzustimmung für
den Bundesrat und das Parlament bei
dem Genehmigungsverfahren des

GNW-Rahmenbewilligungsgesuches
als Signal für die Genehmigung die-

Diese Kolumne erscheint
regelmässig. Wolfenschiesserinnen sollen

alle drei Monate dokumentieren,

wie mit ihnen verfahren wird.
Und welche Auswirkungen das

Nagra-Projekt in soziologischer,
ökonomischer und ökologischer
Hinsicht zeitigt.

nen könnte. Dann wäre ein mit fraglichen

Manipulationen bestimmter
Standort und ein falsches Lagerkonzept

(Verfüllung ab Betriebsaufnahme
ohne Rückholbarkeit und Korrigierbarkeit)

als Grundsatz zementiert.
Viele Einwohnerinnen hoffen jedoch
nach wie vor, dass sich der Bundesrat
nicht in die Politik der Atomkraftwerklobby

einspannen lässt, und dass

Auflagen des Bundesrats nicht durch
derartige Gesuche kurzgeschlossen
werden können.

Der Witz
Die nächsten sehr grossen
Auseinandersetzungen werden auf, kantonaler
Ebene stattfinden, dann nämlich,
wenn das Nidwaldnervolk über
Anträge der GNW an der Urne entscheiden

muss. Das Volk hat sich dieses
Recht mit der Annahme einer Initiative

an der letzten Landsge-meinde
ertrotzt. Endlich werden alle
Stimmbürgerinnen die Möglichkeit haben,
ihre Stimme zum Tragen zu bringen.
Es kursieren immer mehr Witze.
Einer geht so: Weil das Endlager
schliesslich unter den Eggeligrat
kommt und nicht den Wellenberg,
wäre der Name 'Endlager Wellen-
berg/Eggeligrat' richtig. Eine Abkürzung

wäre 'Weggeligrat'. Da ist alles
drin: W für Wellenberg, Eggeligrat
für den Ort, Weggeli für den 'Fünfer
und das Weggli' und schliesslich Grat
für die 'Gratwanderung des Vorhabens'.

Q
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